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VORWORT

LiebeLeserinnenundLeser,

dieArbeitmitMädchenundjungenFrauenhat
imHausMarienthaleinelangeTraditionundist
füruns–undvielleichtauchfürSie–
selbstverständlichgeworden.

IndiesemHeftmöchtenwirIhneneinenÜber-
blicküberunserespeziellenAngebotegeben.

VielesistIhnensicherlichschonbekannt,
mancheswirdIhnenneusein,z.B.unser
Angebot„AusbildunginKooperation“(vgl.S.3)

Wirversuchenunsimmer,gemäßunserem
Leitsatz9„Wirhörennichtauf,besserzuwerden
undbleibenKritikundVeränderungengegen-
überaufgeschlossen“weiterzuentwickelnund
aufAnforderungenderJugendhilfezureagieren.

Soentstehenimmerwiederneue,auch
individuelleAngebote,fürjungeMenschen.

Gernesindwirauchbereit,persönlichmitIhnen
darüberzusprechen.

IchwünscheIhnenvielFreudebeimLesen
undverbleibemitherzlichenGrüßen

Ihr

RAINERBRANDENSTEIN

Geschäftsführer
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DasHausMarienthalhatdieMög-
lichkeit,inZusammenarbeitmit
derHandwerkskammer,derIndus-
trie-undHandelskammerundder
LandwirtschaftskammerJugendliche
inKooperationauszubilden.

Diesbedeutet,dassinZusammenarbeitmit
einementsprechendausbildungsbereitenBetrieb
dero.g.KammernJugendlicheausgebildet
werdenkönnen.

DadieseineMaßnahmederJugendhilfeist,gibt
eskeineFörderungdurchdieArbeitsagentur.
AnfallendeKosten(z.B.Prüfungsgebühren,
Arbeitsmittel)müssenvomKostenträgerder
Jugendhilfeübernommenwerden.

Grundlage

 • DieJugendlichensindüberdieJugendhilfe
imHausMarienthaluntergebracht.

 • DasHausMarienthalistderAusbilder,der
Ausbildungsbetriebbildet,geregeltineinem
Kooperationsvertrag,dieJugendlichenim
AuftragdesHausMarienthalaus.

 • FürdenAusbildungsbetriebentstehenkeine
Kosten(evtl.fürüberbetrieblicheLehrgänge
und/oderZwischen-undAbschlussprüfung).

 • DasHausMarienthalistMitgliedderentspre-
chendenKammerundhatsomitdieBerech-
tigungAusbildungsverträgeabzuschließen.

 • DieAusbildungistindieJugendhilfe-
maßnahmeintegriert.

ZusammenarbeitzwischenHausMarien-
thalunddemAusbildungsbetrieb

 • DieJugendlichenwerdenvon
pädagogischemFachpersonalbetreut

 • DieFachkräftehaltenregelmäßigenKontakt
(AbsprachemitdemAusbildungsbetrieb)
zudenAusbildungsstätten.

 • DieFachkräftehaltenregelmäßigenKontakt
(AbsprachemitdenSchulen)zudenBerufs-
schulen.

 • DieFachkräfteunterstützenundkontrollie-
rendieschulischenAufgaben.

AusbildunginKooperation

AUSB I LDUNG INKOOPER AT ION

Beratung ist unser Handwerk
Unternehmensberatung der Handwerkskammer für Unterfranken

Berufe der Anlage A zur Handwerksordnung
I. Gruppe der Bau- und Ausbaugewerbe

1101 0 Maurer und Betonbauer
1102 0 Ofen- und Luftheizungsbauer
1103 0 Zimmerer
1104 0 Dachdecker
1105 0 Straßenbauer
1106 0 Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer
1110 0 Brunnenbauer
1111 0 Steinmetzen und Steinbildhauer
1112 0 Stukkateure
1113 0 Maler- und Lackierer
1114 0 Gerüstbauer
1115 0 Schornsteinfeger

II. Gruppe der Elektro- und Metallgewerbe

1216 0 Metallbauer
1217 0 Chirurgiemechaniker
1218 0 Karosserie- und Fahrzeugbauer
1219 0 Feinwerkmechaniker
1220 0 Zweiradmechaniker
1221 0 Kälteanlagenbauer
1222 0 Informationstechniker
1223 0 Kraftfahrzeugtechniker
1224 0 Landmaschinenmechaniker
1225 0 Büchsenmacher
1226 0 Klempner (Spengler)
1227 0 Installateur und Heizungsbauer
1229 0 Elektrotechniker
1230 0 Elektromaschinenbauer

III. Gruppe der Holzgewerbe

1338 0 Tischler (Schreiner)
1341 0 Boots- und Schiffbauer

IV. Gruppe der Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe

1451 0 Seiler

V. Gruppe der Nahrungsmittelgewerbe

1557 0 Bäcker
1558 0 Konditoren
1559 0 Fleischer (Metzger)

VI. Gruppe der Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege sowie der chemischen und
Reinigungsgewerbe

1663 0 Augenoptiker
1664 0 Hörgeräteakustiker
1665 0 Orthopädietechniker
1666 0 Orthopädieschuhmacher
1667 0 Zahntechniker
1668 0 Friseure

VII. Gruppe der Glas-, Papier-, keramischen und sonstigen Gewerbe

1772 0 Glaser
1775 0 Glasbläser und Glasapparatebauer
1794 0 Vulkaniseure und Reifenmechaniker

Industrie- und Handelskammer
Würzburg-Schweinfurt
Berufsausbildung/Frau Rügemer
Mainaustr. 33, 97082 Würzburg
Fax: 0931/4194-444

L e h r z e i t b e s t ä t i g u n g

Name, Vorname: Geburtsname:

Geburtsdatum: Geburtsort:

jetzige Anschrift:

Telefon-Nummer:

Die Ausbildung erfolgte

im Ausbildungsberuf:

Ausbildungsbetrieb:
(mit Ortsangabe)

Beginn der Ausbildung: (bitte das Jahr angeben)

Die Abschlussprüfung wurde abgelegt im

Sommer: oder Winter: (bitte das Jahr angeben)

Die Kosten für die Bearbeitung einer Lehrzeitbestätigung betragen €20,00.

Datum, Unterschrift

Bitte nicht ausfüllen – Vermerke der Kammer:

Rechn.-Nr. erledigt am: Betrag:

AusbildunginKooperation:
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 • DieFachkräfteunterstützendieAuszubilden-
denbeiderVorbereitungaufdieZwischen-
undAbschlussprüfung.

 • DieFachkräfteüberprüfenregelmäßig
dieFührungdesBerichtsheftesundgeben
ggf.Hilfestellung

 • DieFachkräftesindinKrisensituationenfür
BetriebundSchuleerreichbar.

ErwartungenandenAusbildungsbetrieb

 • Ausbildungnachdementsprechenden
Ausbildungsplan

 • InAbsprachemitdemHausMarienthal,
motivationsförderndeMaßnahmen
(z.B.PrämiebeigutenLeistungen)

 • UrlaubsplanunginAbsprachemitdemHaus
Marienthal

 • MitteilungvonFehlzeiten

 • Evtl.Übernahmeim3.Ausbildungsjahr

RAINERBRANDENSTEIN
Geschäftsführer,Dipl.-Sozialpädagoge(FH)

AUSB I LDUNG INKOOPER AT ION
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ImWirtschaftsbereichdesHaus
MarienthalbestehtdieMöglichkeit
derAusbildungzurHauswirt-
schafterinundzurHauswirtschafts-
technischenHelferin.

AlsgrundlegendesWesensmerkmalsonder-
pädagogischerFörderunginderberuflichen
BildunggiltdasZusammenwirkenvonBerufs-
schuleundAusbildungseinrichtung.Eineenge
KooperationdieserPartnerdientinhervorgeho-
benemMaßederPersönlichkeitsentwicklung,der
beruflichenQualifikation,derpersonalenund
sozialenIntegrationderJugendlichen.

Seit1978werdenunterderAusbildungsleitung
vonUrsulaHeuler(Meisterinderstädt.Hauswirt-
schaft)jungeFrauenausgebildet.

AusbildungsbetriebimWirtschaftsbereich

AUSB I LDUNGSBETR I EB  IMWIRTSCHAF TSBERE ICH
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SchulischeVoraussetzungfürdenBeruf
Hauswirtschafterin

Hauptschulabschlussoder
mittlererSchulabschluss

Ausbildungsinhalte

 • ArbeitsorganisationundQualitätssicherung

 • Bedarfsplanung

 • SpeisenzubereitungundService

 • PflegenundgestaltenvonRäumensowie
desWohnumfeldes

 • PflegenvonTextilien

 • VorratshaltungundWarenwirtschaft

 • BetreuungvonKindern,Senioren,Gästen...

 • Bereitstellenvonhauswirtschaftlichen
Produkt-undDienstleistungsangeboten

VoraussetzungfürdenBeruf
HauswirtschaftstechnischeHelferin

EinegutachterlicheStellungnahmedesBerufs-
beratersfürBehindertebzw.desRehabilitati-
onsberatersdeszuständigenArbeitsamtesmuss
nachgewiesenwerden.

ZumTragenkommtdieRegelungfürdieBerufs-
ausbildungBehinderterimSinnedes§48des
Berufsausbildungsgesetzes.

Ausbildungsinhalte

 • UnterweiseninArbeitssicherheit,Unfall-
verhütungundUmweltschutz

 • Vor-undZubereitungvonSpeisen

 • AnrichtenundServierenvonSpeisen

 • UmgangmitGeräten

 • AusführenvonPflege-undReinigungs-
arbeiten

 • WaschenundPflegenvonTextilien

 • einfacheAusbesserungs-undÄnderungs-
arbeitenanTextilien

 • einfacheHeimtextilienanfertigen

DieMädchenausdemHausprofitieren
davon,dassArbeitszeiten,Betreuung,
AbsprachenmitErziehernindividuell
möglichsind.

URSULAHEULER
Wirtschaftsleitung,Meisterinderstädt.Hauswirtschaft

AUSB I LDUNGSBETR I EB  IMWIRTSCHAF TSBERE ICH
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NebendemheilpädagogischenAlltag
sowiedenÜbungsbehandlungenund
Therapiennehmenfreizeitpädago-
gischeErlebnisseeinengroßen
StellenwertinderKonzeptiondes
HausMarienthalein.Dabeiwerden
dieKinderundJugendlichenimmer
wiederinneueLernsituationen
geführt,woihneninmitunterun-
gewohnterUmgebungvielesoziale
Fähigkeitenabverlangtwerden.Aber
auchemotionaleundpsychische
ErfahrungenmitGleichaltrigen
könnenhiergesammeltund
bearbeitetwerden.

InfrastrukturinSchweinfurt

InSchweinfurtgibteszahlreicheAngebote
außerhalbderEinrichtung,umdenKindernund
JugendlichendieseMöglichkeiteninihrerFreizeit
zubieten.

VernetzungimsozialenUmfeld

PatenschaftenundServiceprojektemitdemHaus
Marienthal

ACV–OrtsclubSchweinfurt–Automobilclub
Verkehr

DerintensiveKontaktwirdnunmehrseitsechs
JahrenvomACVgepflegt.GrundlegendeAbsicht
derACVSchweinfurtistes,dieindenvergange-
nenJahrengewachsenePartnerschaftzu
pflegenundauszubauen.Eswirdseitensdes
ACVgrößterWertdaraufgelegt,dassdasBeglei-
tenundHinführenineinsoziales,gesellschaft-
lichesUmfelderstePrioritätgenießt.Auchwird
durchgemeinsameUnternehmungenwie
Go-Kart-TurniereoderKanuabenteuer,Kegel-
runden,geselligeAbendederKontaktzuden
Kindernintensiviert.

RoundTableSchweinfurt

Washatein„Herrentisch“wieRoundTable124
SchweinfurtmiteinerheilpädagogischenEinrich-
tungwiedemHausMarienthalgemeinsam?

BeiRoundTableDeutschlandgibtesdieunter-
schiedlichsten,jährlichwechselnden,nationalen
undinternationalenServiceprojekte,diemitbis
zusiebenstelligenSummenjährlichgemein-

I N FR ASTRUKTUR IN SCHWE INFURT
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schaftlichbeschlossenegemeinnützigeProjekte
unterstützen.Danebenhatauchjedereigene
Tischseineigenes,regionaldefiniertes
Serviceprojekt–RoundTableinSchweinfurt
unterstütztseit32JahrendasHausMarienthal.

DortkümmernsiesichumeineMädchen-
gruppe.SieunternehmeneinmalimMonat
gemeinsammitdenJugendlichenundErziehern
derGruppeetwas.Siegehengemeinsamzum
Schwimmen,zumKegeln,sieveranstaltenein
Weihnachtsessenusw.Esgibtnatürlichauch
HighlightswieSegelfliegenoderGrillpartysam
Baggersee.DasaktuellsteProjektkommtdem
gesamtenHausMarienthalzugute:einSpielplatz.
Komplettgeplantundausgeführtvonden
MitgliederndesSchweinfurterTisches.

Freizeitmöglichkeiteninderunmittelbaren
UmgebungfürKinderundJugendliche.

InSchweinfurtgibteszahlreicheMöglichkeiten
seineFreizeitunterhaltsamunderlebnisreichzu
gestalten:

TurngemeindeSchweinfurt1848e.V.

MitderTurngemeindebestehtschonseitJahren
einintensiverKontakt.DieKinderundJugend-
lichenhabendieMöglichkeitAerobic,Karate,
Badminton,Ballett,Korbball,Judo,Tischtennis,
Fechten,Jogausw.zuerlernen.Eineenge
ZusammenarbeitmitdenTrainernermöglicht
einenintensivenAustauschhinsichtlichder
IntegrationunddemVerhaltendeseinzelnen
KindesinderGruppe.

Tanzschulen

VerschiedeneTanzschulenbieteneinbreit-
gefächertesAngebotanverschiedenenTanz-
kursenan.DieTanzschulensindbequemzuFuß
vomHMTzuerreichen.

I N FR ASTRUKTUR IN SCHWE INFURT
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Sternwarte

DieSternwarteistinderWalter-Rathenau-Real-
schuleuntergebracht.NachTerminabsprache
könnendieKinder„IndieSternegucken“.

Stadtbücherei

DieWeltderBücheristimmerwiederspannend
undlehrreich.DieBüchereiistnur5Minuten
vomHMTentfernt.DieKinderhabendieMög-
lichkeit,sicheineneigenenAusweisausstellenzu
lassen,umsichsomitBüchernzuversorgen.

1.FC05Schweinfurt

FürMädchenbestehtdieMöglichkeit,dem
1.FC05beizutretenundamTrainingsowieden
SpielenderSchweinfurterTraditionsmannschaft
teilzunehmen.

Schwimmbäder

VerschiedeneHallenbäderinSchweinfurtund
Umgebungkönnengenutztwerden.DasSilvana
Erlebnisbadwurdenacheinemumfangreichen
UmbauimJahr2005wiedereröffnetundbietet
BadespaßdenganzenTag.

I N FR ASTRUKTUR IN SCHWE INFURT

WildparkandenEichen

DerWildparkistca15hagroß.Rund520Tiere
von48Tierartenlebenindiesererlebnisreichen
Tierwelt.DieKinderkönnenverschiedeneTier-
arteninnaturnahenundartgerechtenGehegen
beobachten,Minigolfspielen,imWasserbaden
undvielesmehr.

Jugendgruppen

ImmerwiedergernewerdenJugendgruppen
vonverschiedenenKirchengemeindenoderdem
CVJMbesucht.DieseJugendgruppenkönnen
speziellnachdenBedürfnisseundInteressen
derKinderausgewähltwerden.

Georg-Schäfer-Museum

GeradefürKinderundJugendlichegibtes
zahlreicheFührungenundWorkshops,um
zuentdeckenundselbstzuerfahren,wasim
Georg-Schäfer-Museumausgestelltwird.


RAINERISSING
Gruppenleiter,Erzieher
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WorkshopnurfürMädchen–
eingruppenübergreifendesAngebot
desFachdienstesdesHMT

Esistnichtleicht,einMädchenzu
sein.SchonimKleinkindalterwird
vondenMädchenerwartet,dasssie
brav,lieb,freundlich,einfühlsam,
hilfsbereitundfriedfertigsind.Sie
sollensichverständnisvollzeigen
undaggressiverscheinendesVer-
haltenlieberlassen.

„KeineAngstvorAggression“
UmgangmitstarkenGefühlen

DenMädchenwirdallzuoftvermittelt,dassWut,
Ärger,Eifersucht,StreitbereitschaftoderHasszu
sogenanntennegativenGefühlengehörenund
imInnereneinessensiblen,engelsgleichenweib-
lichenWesensnichtszusuchenhaben.Wenn
dieMädchendieseGefühleschonzuempfinden
wagen,werdensiebestraft.DieÄußerungenvon
diesenEmotionenzieheninderRegelemotio-
naleStrafenwieLiebes-undAufmerksamkeits-
entzugderUmgebungmitsichoderwerdenals
eineArtSchlechtigkeitderPersonbezeichnet.

Esistnichtverwunderlich,dassbeivielen
MädchenWutundÄrgerunterdrücktwerden,
vieleempfindenSchamgefühlebzw.haben
einschlechtesGewissen.InextremenFällen
entwickelnsieSelbsthassundgreifenzuselbst-

„KE INE ANGSTVORAGGRESS ION“ – UMGANGM IT STARKENGEFÜHLEN
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verletzendemundselbstzerstörerischemVerhalten.
DieseMädchensindfestdavonüberzeugt,dassdie
aggressivenGefühleBeziehungenzerstörenundzu
Ablehnungführen.

UmdiesenVorurteilenaufdenGrundzugehen,
angstfreidieVielfältigkeitderAggressionenzu
erforschenundeinenkonstruktivenUmgangmit
denstarkenGefühlenzulernen,werdenindiesem
BereichzweitägigeWorkshopsangeboten.

DieZielgruppesindMädchenimAltervon12bis14
Jahren,dafestzustellenist,dassMädchenindiesem
Altersichbesondersschwermitdemaggressiven
BereichdereigenenEmotionalitättun.

IndenerstenEinheitenmachendieMädchen
ÜbungenunterdemAspektGefühleempfinden,
wahrnehmen,zeigenundartikulieren,sodassdiese
vondenanderenrichtigverstandenwerdenkönnen.
DieMädchensindsehrüberrascht,wieunterschied-
lichdasgleicheGefühlvoneinemandereninterpre-
tiertwerdenkann.Siemüssenauchfeststellen,dass
esäußertschwierigist,denemotionalenZustand
eindeutigzuzeigen.

IndenEinheiten„Ärger,Wut&Co“und„Sklaven
derGefühle“erprobendieMädchendiesituations-
bedingtenAbstufungenderaggressivenGefühle
undübendenadäquatenUmgangdamit.

ZumSchlussbeschäftigenwirunsmitden
„Wiedergutmachungsritualen“.

InPaarübungenundimRollenspiellernendie
MädcheneinigeTechniken,diehelfenkönnen,die
Aggressivitätkonstruktivumzuleiten.

BOGUSLAWALAMBER
Dipl.-Psychologin,psychologischePsychotherapeutin
imHausMarienthal

„KE INE ANGSTVORAGGRESS ION“ – UMGANGM IT STARKENGEFÜHLEN
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I.„GefühleausdrückenundGrenzen
wahren“

GeradeimAlltageinerErzieherin/einesErziehers
kommtdasThemaNäheundDistanzzuden
Kindern/Jugendlichenimmerwiederaufden
Tisch.

Kinder/Jugendliche,diemissbrauchtwurden/
werdensuchenihreNähe(undihreDistanz)
öftersinnicht-angemessenerWeise.Nichtange-
messenheißtimBezugzuderjeweiligenSitua-
tion,entwedernahezudistanzloseAnnäherung
oderübermäßigeAbkapselungvonderGruppe
undvondenErzieherInnen.

PädagogInnenstellensichalsModellzurVerfü-
gung,d.h.siemüssensichselbstüberihreper-
sönlicheNäheundDistanzzumThema
„SexuellerMissbrauch“undzudenKindern/
JugendlichenimKlarensein:

 • "WannbraucheichfürmichZurückgezogen-
heit?

 • Wiesignalisiereichdas?

 • GesteheichmirdasRechtzu,michabzu-
grenzenodermichzuöffnen?“

EinerseitshilftdieseModell-Situation,sichetwas
abzuschauen,zuimitierenundesirgendwann
fürsichselbstzuübernehmen.Andererseits
brauchenmissbrauchteKinderundJugendliche
auchHilfeundUnterstützung,indemihreBe-
dürfnissenachmomentanerNäheoderDistanz

ArbeitmitOpfernsexuellerGewalt

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT



12

angefragtwerden.DamitwerdensiezurReflek-
tionaufgefordertundkönnenKontaktzuihren
Bedürfnissenbekommen.

ManchenKindern/Jugendlichenfälltesschwer,
eigeneBedürfnissewahrzunehmen,zuäußern,
zuakzeptierenundauszuleben.IndiesenFällen
kanneineeinzeltherapeutischeBehandlung
hilfreichsein(hierwirdalsonichtderMissbrauch
alsIndikationfürdieTherapiegesehen!)

AmAnfangderIch-Entwicklungbzw.Ich-Stär-
kungvonmissbrauchtenKindern/Jugendlichen
stehtdieWahrnehmungvonPolaritäten:
gut–schlecht/böse

ErstmitderWahrnehmungvoneindeutigen
Polaritätenkönnendie„Zwischentöne“vonGut
einerseitsundBöseandererseitsvomKind
differenziertundgesehenwerden.

ÜberredungenundsuggestiveManipulationen
habenwirselberinunsererKindheitzurGenüge
kennengelernt–dasfingbeimEssenan:„Das
Essenistgesund–alsoiss!DerPulloverkratzt
dochgarnicht,losziehihnschonan!“Solche
undähnlicheÜberredungenkennenwir.Dabei
wurdeunsereWahrnehmunggestrichenund
durchdieerwachseneWahrnehmungoderVor-
stellungersetzt.MancheBedürfnisseundWahr-
nehmungensindsogarimErwachsenenalter
nochdurchdieElternvorstellunggeprägt.

HierliegtdieMöglichkeitsowohlPrävention
sowieauchHilfefürbetroffeneKinder/Jugend-
lichezuleisten.

WiekannichdemKind/Jugendlicheneinen
eigenenRaumfürseineWahrnehmung,seine
Bedürfnisse,seinenSelbstausdruckanbieten?

WoistmeinPlatzundwobeginntmeine
Grenze?DieseFragekannganzalltäglicheDinge
betreffen:

 • hateinKindseineigenesZimmer,

 • seineigenesBett,

 • seineneigenenKleiderschrank,seineigenes
Handtuch,seineeigeneZahnbürste,.....

 • seineneigenenPlatzamEsstisch,....

 • seineneigenenPlatzinnerhalbderFamilie/
Gruppe

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT
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KörperlicheNähesolltevomKindauchgewollt
seinundsolltenichtinersterLiniedie(verborge-
ne)BedürftigkeitdesErwachsenenstillen.

Ja-undNein-GefühlesindinOrdnung!

ModellederPartizipationimHausMarienthal
unddieWahrungderKinderrechtehabendabei
präventiveWirkung.

II.MitVerleugnungumgehen

SexuellerMissbrauchisteinGeheimhaltungs-
syndrom.SexuellerMissbraucherfordert
PlanungundistnurunterGeheimhaltung
möglich.DieseGeheimhaltungwirdzumeinen
durchDrohungenunterschiedlicherArt,zum
anderendurchInszenierungen,diedasOpfer
zum„Mittäter“machensollen,ermöglicht.Diese
„Geheimnisinszenierung“führtsichaufverschie-
denenEbenenfort,wirdreinszeniert.Sowirddie
MissbrauchsrealitätauchnachderAufdeckung
oftinnerhalbderFamilieverleugnet.

WirerlebenbeiAufnahmegesprächen,dassauch
vonSeitendesJugendamtesdieRealitätdes
MissbrauchsseltenoffenvordemOpferund
demnichtmissbrauchendenElternteilangespro-
chenwird.DerMissbrauchwirdnichtzurRealität
inderArbeitzwischenKind,FamilieundJugend-
hilfeeinrichtung.

DieshatKonsequenzenfürdenpädagogischen
Alltag,fürdieFamilienarbeitunddieTherapie.

1.KonsequenzenderGeheimnisinszenie-
rungfürdenpädagogischenAlltag

WerdendieFaktendesSexuellenMissbrauchs
nichtalsRealitätetabliert,werdenProzesseder
sekundärenVerleugnungbeiErziehern,Opfern
undFamiliegefördert.

 • Kinder/Jugendliche,diedenSexuellen
Missbrauchschonaufgedeckthatten,fangen
wiederan,diesenzuverleugnen(sekundäre
Verleugnung),

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT



 • Erzieher„vergessen“,dassessichumein
missbrauchtesKindhandeltundfangen
speziellbeiGrenzverletzungenan,mitzu
agieren.

 • BeidenGesprächenmitEltern(meistder
nichtmissbrauchendenMutter)wirddieses
Themaausgespart,auchwennesfürdie
BeziehungdesKindeszurFamilievon
zentralerBedeutungist.

DieMitarbeiterInnenimGruppendiensthaben
einezentraleBedeutunginderArbeitmitmiss-
brauchtenKindern/Jugendlichen.Nurwenn
zwischenKindernundpäd.MitarbeiterInnender
SexuelleMissbrauchalsRealitätetabliertistund
Kinderspüren,dassMitarbeiterInnenesaus-
haltenkönnenüberdiesesThemazureden,ist
einVerarbeitendertraumatischenErfahrungen
möglich.

NursoisteineprofessionelleNähe/Distanzim
UmgangmitdenOpfernmöglich.

2.KonsequenzenfürdieFamilienarbeit

SexuellerMissbrauchisteinetraumatischeErfah-
rungfürdiegesamteFamilieundhatimFallder
UnterbringungdesOpfersineinerstationären
Jugendhilfeeinrichtungzueinerdoppelten
OpferrolledesmissbrauchtenKindesgeführt.
DasKindwurdeausdemFamilienverband
genommen,meistweildieMuttersichnichtvom
Täter(Vater,Lebenspartner)trennenwill/kann.
NurüberdieVerleugnungbzw.Bagatellisierung
desGeschehenenkönnenMütterihrSelbstbild
als„guteMutter“aufrechterhalten.DieseVer-
leugnungsprozessebeiMütternführenbeiden
MitarbeiterInnenindenJugendhilfeeinrichtun-
genzumassivenAbwertungendieser„Raben-
mütter“,dieeineFamilienarbeitoftunmöglich
macht.

EineArbeitmitmissbrauchtenKindernhat
wesentlichbessereErfolgsaussichten,wennmit
allenFamilienmitgliedern(auchmitdenTätern)
gearbeitetwird.StationäreJugendhilfebietet
dieseStrukturenkauman,undkannsiewegen
derräumlichenEntfernungzudenFamilienauch
nurbedingtleisten.DasBewusstseinbeiJugend-
ämternderNotwendigkeitderparallelenArbeit
mitderganzenFamilieistnochkaumentwickelt.
OftfehlenauchdienötigenStrukturen.

ImInteressederKinder/Jugendlichemüssenwir
dieArbeitmitFamilien,womöglich,selbstleis-
ten,wonicht,vondenJugendämterneinfordern.

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT
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WoJugendhilfedieOpfernur„unterbringt“
fördertsiedieVerleugnungderMissbrauchs-
realitätinnerhalbderJugendhilfe,inFamilieund
Gesellschaft!

3.KonsequenzenfürdieTherapie

NichtjedesKind,dasMissbrauchserfahrungen
hat,brauchttherapeutischeHilfe.Dieshängtmit
derunterschiedlichenVulnerabilitätvonMen-
schenzusammen,aberauchz.B.mitderArtdes
Missbrauchs,derReaktionderFamilie/Umwelt
aufdieAufdeckung,aufandereindividuelleund
familiäreBelastungsfaktoren,etc.

Traumaarbeit,d.h.eineSprachefürdasErlebte
zufinden,überdieErfahrungenerzählen,mit
Verwirrungenumgehen,dieMissbrauchsrealität
gleichsaminZeitlupeansichvorbeiziehenzu
lassenundzubenennen,kanndurchausein
MitarbeiterimGruppendienstleisten.Dieserfor-
dertjedochexterneBeratungoderSupervision.
Sieistjedochnurmöglich,wennderMissbrauch
alsRealitätetabliertist.

HäufigfühlensichMitarbeiterüberfordertoder
esbedarfeinesbesondersgeschätztenRahmens,
umdieseTraumaarbeitzuleisten.

WirdPsychotherapiegefordertundeingesetzt,so
bedarfesunsererAnsichteinesklarenAuftrags
andenTherapeuten,klarfürdasKind,dieMitar-
beiterInnenderGruppeunddenTherapeuten.

IstdieTatsachedesMissbrauchnichtalsRealität
imGruppenalltagetabliert,kannderAuftragan
denTherapeutennichtformuliertwerden,die
GeheimnisinszenierunggehtinderTherapie
weiter.

ZuBeginneinerTherapieistein„Übergabe-
treffen“miteinerklarenFormulierungdesAuf-
tragsandenTherapeutennötig.IndiesemÜber-
gabetreffenwirddasGeheimnisgeöffnet.

ParallelzurArbeitzwischenKindundTherapeu-
tenbedarfeseinerArbeitzwischen„Familie“,in
diesemFallTeam,undTherapeut.

III.AnforderungfürErzieherbei
sexuellmissbrauchtenKindernund
Jugendlichen

• ErzieherInnengeltenalsModelle,Alternati-
venwieman/fraumitKindern/Jugendlichen
umgehenkann,ohneÜbergriffeundGrenz-
verletzungen;

• ErzieherInnensindaufgefordertimZusam-
menseinmitmissbrauchtenKindern/Ju-
gendlichenihreeigenenbewusstenund
teilsverborgenensexuellenWünscheund
Phantasienzureflektieren;

• EsgibtnichtdenTäterdadraußenirgendwo
–jederMannundjedeFrauistpotentieller
Täter!SexuellerMissbrauchgeschiehtauch
innerhalbvonJugendhilfeeinrichtungen!

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT
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DieserProblematikhatderGesetzgeber
versucht,inderÄnderungdes§72aSGBVIII
Rechnungzutragen.

• Erziehersindaufgefordertgegenüber
missbrauchtenKindern/Jugendlichen,die
zudistanzloserNäheneigen,einklares,
abgegrenztesVerhaltenohnegleichzeitigen
Kontaktabbruchzuzeigen.

• TiefenpsychologischeKenntnissesindförder-
lich,umdieProjektionenderKinder/Jugend-
lichenunddieeigenen(Gegen-)Übertragun-
genwahrzunehmenundsomitnichtmehr
blindmitzuagieren.

• MancheKinder/Jugendlichebrauchendie
emotionaleParteilichkeitdesErwachsenen,
wenndieMissbrauchsszeneerzähltwird
(Betroffenheit,Empörung,...).

• MissbrauchteKinder/Jugendlicheneigen
dazu,dieMissbrauchsszenezureinszenie-
ren.DasbedeuteteineklareWahrnehmung
aufSeitenderErwachseneninBezugauf
erneuteGrenzüberschreitungenunterden
KindernundJugendlichen,zwischenErzie-
herundKindern.....Hiermussunterbrochen,
dieGrenzverletzungangesprochenund
konfrontiertwerden!

• Fürdieseüberausdiffizileundkraftzehrende
ArbeitkanneineregelmäßigeSupervision
(KollegialoderexternerSupervisor)und/
odereigeneTherapie-ArbeiteineguteUnter-
stützungundBereicherungdarstellen.

UnveröffentlichtesManuskriptvonAnneHerzog,
erweitertundergänztdurchPeterBohn,Dipl.Psychologe,
psychologischerPsychotherapeutimHausMarienthal

ARBE IT M IT OPFERNSE XUELLER GEWALT
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Übungsbehandlungenalsheil-
pädagogischeMethodehabenim
HMTeinelangjährigeTradition.
SietragendazubeiEntwick-
lungsrückständeaufzuholenund
fehlendebzw.schwächereAnteile
zuergänzen.AndenÜbungs-
behandlungennehmenKinder
undJugendlicheallerAltersstufen,
inderRegelingeschlechts-
gemischtenGruppenteil.

HeilpädagogischeÜbungsbehandlungen

DieTeilnahmeaneinerÜbungsbehandlung
bedarfimmereinesDefizitsineinemoder
mehrerenBereichenwiez.B.imBereichder

• Motorik

• Konzentrationsfähigkeit

• Wahrnehmung

• SozialenKompetenz

• Sprache

• Rechtschreibung.

JedesDefizitmisstsichinersterLinieander
AltersnormundwirdinderRegelaufGrundder
Diagnostik,schulischerAuffälligkeitenoderder
BeobachtunginderGruppedefiniert.

DieÜbungsbehandlungenwerden
dementsprechendflexibelgewählt.

Körperhaltung–Konzentration
–DisziplinergebendasTrefferbild

Bewegungsplanung–Sequenz-
bildungundMutkoordinierenden
motorischenAblauf.

Bo
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HE I LPÄDAGOGISCHEÜBUNGSBEHANDLUNGEN
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ImHMTwerdenindiesemJahrfolgende
Übungsbehandlungenangeboten:

• Bogenschießen

• Trampolin

• Tonen

• Reiten

• Konzentrationstraining

• Rechtschreibtraining

Kreativitätbestimmtdas
Ergebnis

Bleibdran–seiaufmerksam
undeswirdgelingen.
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HE I LPÄDAGOGISCHEÜBUNGSBEHANDLUNGEN

Übe,Übe,undduwirst
seh‘n,eswirdschonbald
vielbessergeh’n!Re
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Übungsbehandlungen
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Gestalten–Bastelnohne
Leistungsdruck

HE I LPÄDAGOGISCHEÜBUNGSBEHANDLUNGEN

FreieAngebote

Naturerleben

DieVielfaltmachtesschön
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NebendenheilpädagogischenÜbungsbehand-
lungen,diefüralleTeilnehmerverpflichtend
sind,könnendieKinderundJugendlichejenach
InteressensbereichanfreienAngebotenteilneh-
men.

AuchhierbestimmtFlexibilitätdasAngebot.
SowohlJungsalsauchMädchennutzendie
Angebotegleichermaßen,wobeiderAnteilder
MädchenbeiderUmweltgruppe,Jonglieren,
BadmintonundJugendtreffüberwiegt.

ZurZeitlaufenanfreienAngeboten:

• Umweltgruppe

• Werken

• RingenundRaufen

• Badminton

• Band

• Jonglieren

• Jugendtreff

• Fußballtraining
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MusikwecktEmotionen

WirsindeinTeam

ÜbungmachtdenMeister

Kräftemessen–Regelnakzeptieren

HE I LPÄDAGOGISCHEÜBUNGSBEHANDLUNGEN

FreieAngebote
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WALTERZEISSNER
Heilpädagoge
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UmdasThema:„UmgangmitGe-
fühlen“vertiefenunderweiternzu
können,nahmenMädchenausder
AußenwohngruppeForstundder
WohngruppeMädchenIamwork-
shopähnlichen„Trainingsozialer
Kompetenzen“teil.

EinMalimMonat,jeweilssamstags,imzeitlichen
Rahmenvon4bis5Stundenbeschäftigtensich
dieMädchengenauermitThemen:

„MeineKompetenzen“

KompetenzbedeutetimGrundenichtsweiter,
alsdavonüberzeugtzusein,dasswirunsere
Umgebungbeeinflussenkönnen.AberKompe-
tenzzuerlangen,istkeineleichteAufgabe,wenn
manalsweiblichesWesengeborenwurde.

ZuerstentdecktendieMädchenihreganzper-
sönlichenKompetenzen,indemsiedie
SinnesfunktionendereigenenKörpererforsch-
ten.DurchdieSchärfungderEmpfindsamkeit

TrainingsozialerKompetenzen

undEigenwahrnehmungkamenwievonselbst
dieErkenntnisse:„IchbinvonBedeutung“;
„Ichbineinzigartig“.Dieshatnichtnurdazu
geführt,dassdieMädchenihreIndividualität
erkennenundzulassenkonnten,sonderntrug
vorallemzurStärkungderSelbstakzeptanzbei.

„Verbundenheitundgetrenntseinin
ausgewogenemVerhältnis“

UmeinesolideBasisfürdiesozialenKompe-
tenzenzuschaffen,wurdendieMädchenzu
ErfahrungenihrerGrenzenanimiert.Durchdas
bewussteÜberschreitenundBeachtender
Nähe-undDistanz-Grenzen,konntensielernen,
sichsowohlalsIndividuen,alsauchTeileiner
größerenGemeinschaftzufühlen.

SiehabenverschiedeneKommunikationsformen
ausprobiertunterdemAspektmehrEinsicht,
Nachsicht,Aufmerksamkeit,Achtsamkeit,Ein-
fühlsamkeit,Gelassenheit,ToleranzundFremd-
akzeptanzzuerlangen.

BOGUSLAWALAMBER
Dipl.-Psychologin,psychologischePsychotherapeutin
imHausMarienthal

TR A IN INGSOZ IALER KOMPETENZEN
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Seitca.5JahrenwirddiePartizipa-
tionimHausMarienthalumgesetzt.
JährlichwerdenausdenGruppendie
GruppensprecherInnengewählt,die
zusammendasGremiumder„Voll-
versammlung“bilden–derzeitsind
achtMädcheninderVollversamm-
lungvertreten.

DurchdieVollversammlungwirdderSprecherrat
derEinrichtunggewählt,indiesemSchuljahr
setztsichderSprecherratausdreiMädchenaus
unterschiedlichenGruppensowiezweiVertrau-
enserziehernzusammen.

Partizipation

DieRolledesGruppensprecherIn
beinhaltet:

• WünscheausderGruppeindie
Vollversammlungeinzubringen

• DieGruppeinderVollversammlung
zuvertreten

• VermittlerfunktionnachKonflikten

• „Anwalt“vonKinderinteressen/
Kinderrechten

• TeilnahmeanderVollversammlung
(alle2Monate)

DerSprecherrathatzusätzlich
dieAufgabe:

• ZusammenarbeitmitderLeitung

• BearbeitungderKinderbeschwerden

• VerwaltungderFinanzen

• SprechzeitenvonKinderundJugendliche
anzubieten

• TeilnahmeanderSprecherratssitzung
(monatlich)

PART I Z I PAT ION– MÄDCHENS INDAKT IVER !
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DieBilderzeigendieVollversammlung
aufihremjährlichenKlausurwochenende,
beidembestimmteThemenbereiche
erarbeitetwerden(z.B.Clubraum,Handy-
regelung,Hausordnung,…).

WeiterhinwirdmitdenGruppensprecherInnen
imBereichTeamwork,Beschwerdeführung,
ErwartungenundWünsche,Reflexion/Austausch
undihreRollenalsGruppensprecherInnenge-
arbeitet.

PART I Z I PAT ION– MÄDCHENS INDAKT IVER !

DurchihrEngagementundihre
MotivationgelangesdemSprecherrat
undderVollversammlung,schon
ineinigenBereicheneineVeränderung
zubewirken.

ANKERAAB
Vertrauenserzieherin
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PferdegestütztePädagogikund
Therapie(PPT)bedeutet,dass
hierineinempädagogischen
Dreieckgearbeitetwird(Pferd,
Reitpädagoge,Jugendliche),
wobeiderReitpädagogedie
Arbeitzielorientiertplant,bei
derDurchführungdieFädenin
derHandhältunddieImpulse
setzt.PrioritätfürdieMäd-
chensollteaberimmerdas
MediumPferdhaben,mitdem
sieinKontakttreten.

PferdegestütztePädagogikundTherapie
fürMädchen

VertrauensübungaufRila

PFERDEGESTÜTZTE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN
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RonjadarfspazierengehenundGrasfressen JoywerdendieBeinegekühlt

BeidieserpädagogischenArbeitgehtesvor
allemdarum,nichtimMensch/Mensch-Kontakt
zuarbeiten,sonderndenKontaktzwischenden
MädchenunddemPferdzufördern.BeiderPPT
ArbeitstehtauchnichtdasReitenimVorder-
grund,sonderndasPferdalsGanzes.
DieMädchensollenmitdemMediumPferd
ganzheitlichinallenBereichengefördertwerden,
dabeiistderUmgangmitdemPferdgenauso
wichtig,wiedasReitenaufdemPferd.PPTistein
geplanterProzess,derübereinenlängeren
Zeitraumstattfindetundbeidemzielorientiert
andenProblemendereinzelnenMädchen
gearbeitetwird.

DasMediumPferd:

PferdeundPonyssindalsErziehungshilfein
sozialenProzessenvorallembeiverhaltensauf-
fälligenMädchenbesondersgeeignet,dasich
vieleMädchenaufnichtseinlassenwollen–vor
allem,wennesmitdemKontaktzuMenschen/
Erziehern/Erwachsenenzutunhat.Pferdesindin
ihremVerhaltenweitgehendkonstant,dasheisst
verlässlichunddaherinErziehungsprozesse
einplanbar.

PferdehabeneinfeinesGespürfürStimme
undStimmungen,siezeigengrundsätzlich
demMenschgegenüberZurückhaltung.Diese
Eigenschaftistgeradebeisozialbeeinträchtigten
Mädchenwichtig.

VieleMädchensindsehrstolzundkönnen
Selbstbewusstseintanken,wennsieesschaffen,
dasseinPferdaufsiezukommtundsiefreudig
begrüßt,odersiebeiderPflegedesPferdesdie
positiveZuneigungdesTieresgenießenkönnen.

PFERDEGESTÜTZTE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN
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JoybeiVertrauensübungenmit
PodestundWalk-overStangen

PFERDEGESTÜTZTE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN

PferdeverfügenübereinescharfeBeobach-
tungsgabe,imUmgangmitMenschennehmen
sieselbstwinzigste,zumteilunbewussteRegun-
genwahr.SiereagierenaufHaltung,Mimikund
GestikihresGegenübers,aberimRahmenihrer
Erfahrungen.OftschaffenPferdees,eintrauriges
oderauchverweigerndesMädchendurchihr
VerhaltenaufzumunternundzumKontaktzu
bewegen.

Auffällighierbeiist,dassPferde,dieschlechte
ErfahrungenmitMenschengemachthaben,
besondereSignaleanMädchensenden,dieein
„ähnlichesSchicksal“erleidenmussten.Häufig
entstehtzwischendiesenMädchenundsolchen
PferdeneinebesondereBindung.DieMädchen
tolerieren„Fehlverhalten“desTieresundsind
besondersbemüht,positivenKontaktzudem
Pferdzuzulassen.

PferdereagierenartgerechtaufdasVerhalten
unsererMädchen,siekönnensichnichtver-
stellen,siereagierennichtmenschlich(Strafe,
Racheusw.)DieseErfahrungistfürverhal-
tensbeeinträchtigteMädchenwichtig,dennsie
erfahren,dassihrabweichendesVerhaltennicht
unbedingtüberallaggressiveReaktionenhervor-
ruftoderaufAblehnungstößt.

DasPferdalslebendesWesenwirdzumechten
Partner,seinKörperrythmusüberträgtsichauf
dieMädchen,dieBewegungenunddieWärme
sprechenwohltuendaufdirektemWegden
Gefühlsbereichan.VieleMädchengenießenes,
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LongenarbeitmitRonja,dieMädchenLongierensichunterAnleitungauchgegenseitig

PFERDEGESTÜTZTE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN

mitdemPferdzuschmusenunddieWärme
desFellszuspüren.Mädchenkönnenlernen
ihrenKörperneuwahrzunehmenundsichmit
demPferdinBewegungbringenlassen.Dabei
wirddasGleichgewichtsempfindengefördert,
Verkrampfungenseelischerwieauchkörperlicher
Artkönnensichlösen.Dadurch,dassPferde
nichtnurihrenKörperanbieten,sondernzusätz-
lichmitallenihrenAusdrucksformenwieihre
Körperhaltung,Mimik,Ohrenspielbeteiligtsind,
fordernsiedirektzuremotionalenundverbalen
KontaktaufnahmeundAuseinandersetzung
heraus,darauskannsichKörperbewußtsein
entwickeln.

PPTfürMädchenimHausMarienthal

DieEinrichtungbesitzteineigenesTherapiepferd
„Joy“.Die22jährigeStutestehtimReitverein
Schweinfurt,dasheisst,dieMädchenkönnen
mitdemBusodermitdemFahrradzumPferd
fahren,wennsieJoybesuchenmöchten.
EinzelneMädchenhabendenUmgangmit
demPferderlerntunddürfensichnunam
Wochenendeselbständigumdas„eigenePferd“
kümmern.DazugehörtJoystriegeln,spazieren
führen,oderamLongierzügellaufenlassen.Die
MädchengenießendieZeitmitderStuteund
könnendabeiihreSeelebaumelnlassenund
zurRuhekommen.Siegenießenes,alleinemit
demPferdzusein,umzuschmusenundzu
knuddeln.
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DesweiterenfindenjedenMontagimReitverein
PferdegestütztePädagogikundTherapieEinhei-
teninKleingruppen(3–4Mädchen)statt,die
vonderReitpädagogingeleitetwerden.

EinmalproMonatfindetdasgruppenüber-
greifende„ProjektReiten“aufeinemBauernhof
statt.DieMädchenkönnensichfreiwilligan-
melden,bleibendannaberfüreinSchuljahrin
derProjektgruppe.BeimProjektstehendiedrei
PferdederReitpädagoginzurVerfügung:die
18jährigeEdelwarmblutstuteRila,die15jährige
Hafliger-WarmblutstuteRonja,undder32jährige
PonywallachRamon.DesWeiterenlebenauf
demHofeinHund,zweiKatzenundzweiEnten,
diesichauchimmeraufKontaktmitdenMäd-
chenfreuen.AmEndejedesProjektjahresfindet
eineÜbernachtungaufdemHofstatt.AmAbend
wirdgegrilltunddanachwirdbeidenPferdenim
Heuübernachtet.

MICHAELALANG
ErzieherinundReitpädagogin

GemeinsameAusritte/
SpaziergängeinsGelände

PFERDEGESTÜTZTE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN
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ZielederPPTArbeit
1.SozialerBereich

• durchgemeinsamesHandelnsoziale
Kompetenzerlernen

• SelbständigkeitförderndurchSicherheit
imUmgangmitdemPferd

• AbbauvonÄngstendurchVertrauenin
dieBindungzumPferd

• LernenSorgezutragenfüreinTier,
dadurchlernenteilweiseVerantwortung
zuübernehmen

2.EmotionalerBereich

• PositiveErfahrungendurchdenUmgang
mitdemPferdmachenkönnen

• EmotionaleNähezulassenkönnen

• EntspannungdurchandereUmgebung,
zurinnerenRuhefinden,Ausgeglichen-
heit

• PausevondemAlltagsStress

• DenUmgangmitNäheundDistanz
bessererkennen/erfahrenkönnendurch
ÜbungenmitdemPferd

PFERDEGESTÜTZE PÄDAGOGIKUNDTHER AP I E FÜRMÄDCHEN

3.KörperlicherBereich

• Fein-undGrobmotorikförderndurch
ÜbungenaufundamPferd

• LernendasGleichgewichtzuhalten
unddeneigenenKörper
wahrzunehmenundaufdem
Pferderückenauszubalancieren.

• LernenKraftangebrachteinzusetzen
(Kräfteerkennen,Kräftedosieren)

• RhythmusdurchdenTaktdesPferdes
finden

• SichdenBewegungendesPferdes
anpassenunddadurchinBewegung
kommen

4.Wahrnehmungschulen

• durchBeobachtungendesPferdesdie
StimmungendesPferdeswahrnehmen.

• EigeneStimmungenüberdasPferdre-
flektierenlernen

• Wahrnehmungschulendurchstreicheln
undstriegelndesPferdes

• WahrnehmungdeseigenenKörper,
durchKontaktzumPferd,aufdemRü-
ckenoderbeimschmusen

• WahrnehmungdesBewegungsrhythmus
durchdenTaktdesPferdes
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Freitag,30.06.06

18.00Uhr AbfahrtzumEllertshäuserSeemit
 vierMütternundfünfTöchtern

NachderAnkunftinderTagungsstättegemeinsa-
mesAbendessenundanschließendesMitfiebern
beidemWM-SpielDeutschlandgegenArgentini-
enbeimElfmeterschießen

20.00Uhr BegrüßungundVorstellungsrunde
 imSeminarraum

20.40Uhr GemeinsamerSpaziergangzumSee
 undmutigesTestenderWasser-
 temperatur

22.00Uhr „Abmarsch“zumBiergarten„Haus
 Seeblick“.VieleGesprächeund
 gegenseitigesKennenlernenin
 gemütlicherAtmosphäre

23.40UhrNachtwanderungzurückzur
 Tagungsstätte

24.00UhrNachtruhe

Samstag,01.07.06

8.00Uhr GemeinsamesFrühstück

9.15Uhr AbfahrtzumSchlossSchwanberg.
 BesichtigungdesRosengartensund
 gemeinsamerWaldspaziergang.
 TeamarbeitderMütterundTöchterin
 FormvonSammelnvon
 Waldutensilien

15.00Uhrbis18.30Uhr
 NachmittagamSee,mitTretboot
 fahren,Schwimmen,Sonnenund
 Relaxen

18.45Uhrbis20.00Uhr
 GemeinsamesGrillen

20.15Uhrbis21.30Uhr
 AbendkreismitRückblickdesTages.
 GemeinschaftsarbeiteinesBildesmit
 dengesammeltenWaldutensilien
 zumThema„MeineTochterundich“.
 ImAnschlussfürdieFußballfans
 EinstimmungzumFußballspielmit

Mutter-Tochter-WochenendeamEllertshäuserSee
inderEvang.Freizeit-undTagungsstätte

MUT TER-TOCHTER-WOCHENENDE
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MUT TER-TOCHTER-WOCHENENDE

 demGedicht,„22Mannundein
 rundesLederding“.Individueller
 AusklangdesAbends

24.00UhrNachtruhe

Sonntag,02.07.06

8.00Uhr GemeinsamesFrühstück

9.00Uhr RäumenderZimmer

9.15Uhrbis10.45Uhr
 VorstellungderTechnikEnkaustikmit
 anschließenderGemeinschaftsarbeit
 vonMutterundTochterinFormvon
 individuellenGestaltungsmöglich-
 keitenmitbegleitender
 Meditationsmusik

10.50Uhrbis12.00Uhr
 AngebotzumSpaziergangrundum
 denEllertshäuserSee,oderAufent-
 haltamSee,oderweitereMöglichkeit
 zurGestaltungvonBildernundKarten

12.00UhrGemeinsamesMittagessen

12.45UhrAuswertungdesWochenendesund
 ÜberreichungeinerPostkartemitden
 UnterschriftenallerTeilnehmer

13.30UhrGemeinsamesGruppenbildund
 Abfahrtmitzufriedenen,glücklichen
 TöchternundMüttern.

PETRAHAUCK
Erziehungsleiterin
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EingemeinsamesProjektderGruppensprecher-
InnenwardiePlanungundUmsetzungeines
Clubraumes.DieBeteiligungunddasEinbezie-
henderGruppensprecherInnenstehtimVorder-
grundderPartizipation.Daherwurdenbeiallen
notwendigenSchrittendieGruppensprecher
einbezogen–ErstellungderRahmenbedingun-
gen,BesprechungenmitderLeitungsebene,
PlanungundUmsetzungderRenovierungund
dieErstellungderClubraumregeln.Hierbei
konntensichvorallemdieGruppensprecher-
innenmitihrerKreativitätundgestalterischen
Fähigkeiteneinbringenundzeigteneinhohes
MaßanMotivationundDurchhaltevermögenum
ihreeigenenWünscheundIdeenumzusetzen.
ImHerbst2005fanddieEröffnungsfeierdes
Clubraumesstatt.

ANKERAAB
Vertrauenserzieherin


ProjektClubraum

DieRenovierungsarbeitenbeginnen–erste
Vorbereitungsschrittewerdengetroffen

PROJEKT CLUBRAUM

GemeinsamerBesucheinesBaumarktesmit
AuswahlderMaterialien
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